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mad)ei1 wwvolen mif Dem egDantfen Der Ratho- Daß Diefes ahrbucH Habhr Sabhr reichen
lilchen MeEtion uUunD Denen mebr als bloß Gegen tirte! RXoch
ein großes YSSort unD ein nla Die bisberige
Tütigteit mit Diejem “tamen auf» %)ie politi{dhen unD fozialen JDdeen
zubüriten, gibt Das Zuch einen unmitffelbar Des YranzÖöjif  en Xatholizismus
prakti{chen Hinmeis, IDaAS Das ernIiu Der on Dr S 1i=

Katholi  en {ttion, Das KXagienapoftoklat, DPeL- r i U XV u.419 S.) ICSla DLIES=»=
langt ND Mmie man Jeinen Hedürfnijen ge»=- vereins-VBerlag. Seb 12.,50
recht iDerDen Fann. NMoppel S. J CSin Buch, Das mitf großem ND mit

Xathbo  es HSahrbuch rür Das nicht minDer großer CGacGhtkenntnis ge{hrieben
idhe Haus Herausgegeben DDN it. Kritiker, Die aus eigener Anfhauung

pin Urteil bilden Eonnen, geben DIies auch obhneVDrüälat Dr Sranz Hiterftfert il Her- wDeiferes $ (val rof. Hrauer n Den Yier-
IMAaNN Sijdher tenl, 911ij'fion5- er. Dr. SJ£f£fo Sorit De Battaglia in DerDruckerei. DD  S} 2, Huni unD Slif Heilage Der „Mugsb
%J)as Iiormwmort DD  3 Apoftoli  en infius VDPoitztag. ” Yr Dr. ara SaßbinDder
VDacelli leitet Das erite (Sr{cheinen DPS ahr- Sochritt Der Zeit” DD  i 16 un Yiur Im

bucdhes ein (g 1oll eine voltstümliche (Srgän- Kleinen baben ‘ie bier unD Da Ausitelungen
ZUuNnNg 5 Dem DD Herm. role DDL 5 machen. Dr De Battaglia bemüngelt

Z1DAr Die Sejamthaltun DPeS Iiertkes, inDdDemHahren beagrünDdeten KXirchlicdhen Handbuch jein
eicQh iUuftrierf, mi Diejer DDLIN ehme ailenDer jagf, Ourian urteile ® {ebr nach eu  en
eine Mrtf YHahresrundichau Des Fatboli  en $20, VBerhältniften uUunD iDerDe 10 Dem Tranz  en
bens 1m Herzen unD 1m ganzen Bereich Der Katholizismus nicht ganz gerecht; DOCH macht
Chriftenheit insbejonDere ber Im eigenen aucH Feine ern{tliche Beanftandung. Ciner
VaterlanDde, biefen. Dadurch 108 S einem Der Haupfunter|HieDe mwifcdhen en  em
MHufrur unND PiNer Sinführung ür Die atho- unD franzöfilhem NXatholizismus eitebht

{ Btfion %)as Zeijpiel DPesS Sifers unND allerdings Darin, Daß bei 11 Der Ra=
Das SoOhaufpiel Des Sort|chriffes 1m 2 aHs- tHolizismus DDON jeber ND auch heute noch
{17 Des Neiches (Sottes aur Der einen Seite ar 1 ASolte berantfert ilt. Sn Sran£freich
mirkt erfri{chenD unD macht Des aubens Ycob:; Dagegen i{t DDN beitimmten Segenden, wie
DDCH Die ‘“tot Der uUnD as LQeid Der orden, anDern. Hretagne abgejehben, Die
Seelen aur Der anDern GSeite IDectkt FSrauer Heligion rait D} IDIeE pin WYorrecht Der
unND mabnt ZUL Niitarbeift, Itimmt ZUM KXampfe efleren Klaffien %)as ol im iwpeitfen Um-
Cr inD Die CSilderungen Hıier Das Soben rang Dr ziemlLich gleichgültig gegenüber.
Das Den Seljen VDetri umbranDet:; Dort Die %)as mMag mwmohl eine e$ Ancıen
Verfolgung in erito! Hier DIie müdchtigen Kegıme jein I8enn 19008  — DE De Battaglia
BHewegungen mm Fatholi  en Deutich- behauptetf, Daß roßDdem Die allgemeine Pis
lanDdDs, Die Hegeilterung rür Die Niifjionen Die iteshaltung Der Sranzojen Den: XKatholizismus
Srerzitienbewegung, Die liturgij{che Bewegung, näbher als DIie Der en  en 10 i{t Das
Das my en gezeichnet In Tbherefe au ge{hichtlich mwmohl verftändlich, unDd 49J000,
“YSteumann R Konnersreuth auf Dem Hınter- Faum beitriften iDerDen Önnen.
grunDd DEr ermanla aCra; Dort Die eriujlfe Ourian er geiftige BHemwegungen im
In Der Diajpora unDd Dererut ur Kettung franzöji{dhen KXatholizismus. Sr befchränfkt
DPLr QOriftlichen Samilie. Singeltreute Sedichte 11CH itreng aur Den amp Der Seifter. on
unD Fleine Erzählungen jinD eine zwwedmüßige Der praktificdhen Ausmwirkung Der Kämpre PL»=»

Beigabe. rabren IDIENUTC Das JiotmwmenDiagike. “Yiaon Fönnte
%)Jie bisherige RalenDderliteratur Z1DAT rait aur Den eDanfTen Fommen, Daß alles fich

Das gleiche »iel ® erreichen, Doch nicht als in Der aEaDdemi  en Huhe abgef{pielt habe mit
Hauptiacdhe uUunD ohne beharrlicdhen Iarı r0ß- Der Der errajjer er (Ss iIt aber
Dem ‘ie rür veraltet galt, bat e ticH Das SelD nicht NUL mährenD DEr ‘Kevolution, onNDern
bebauptef. %Jie vornehme, würDdige, (achEun- auch nachher Dft noch recht heiß her-
Dige ND vollitänDdige Mrt Des aDrbDudMs aber
iteht. mweit über Dem RAalendertum. (&Ss bat 3- %)as StuDdium DDN geiltigen Wandlungen
Dem Den A30rzug, Daß rein religiös unDd i{t zumal Yür un  In Ratholiten immer lehrreich.
irchlich 418 %)as gibt ibm 1e el Öge Seitügt aur Die UnveränDderlichkeit DeS Dog-
Der im Drmworft ausge{prodhene un Des as,gen IDIE au CD bei Den mit dDem Dogma

NL mebr DDer mweniger zufammenhängendenApoftolifdhen unfius ‘Dm:er {icH erfüllen,
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Dingen leicht einer überfriebenen Statit Hie erite AKeitauration bringt AmWar Der
Sdentfen mir NUL n Die jeit einigen Nabhren 1400 Hoffnungen, zeriıtörf le aber aucHauch bei u  IR ji abipielenDden Xüämpfe Die teilmwmeife mwieDder. %$)as Fonititutionelle X önig-Srage DPS SCSigentumsbegriffes. Yiur 5 ef fum enfiprach Dem Seidhmack vieler KXatholikeninD mDir au c Da rür Statit eigentflich Ay- ebr enig. %)Jie Diel \püter enfitandene Action
namil äre. urians Buch i{t ein Francaise Mag ja beute nocH nicht leiden.
gutfe. eifpie rür Die Dynamitk, Die auch im Yamennais, zuerit BourbonenfreunD, iwenDet
Ca  en Seiftesleben zumweilen größer E, a  md DDN ihnen ab %er „Liberale”als mandcher aur Den eriten HZlicdglauben mÖöchte KXatholizismus erfcheint auf Der

%ie geiltigen KXüämpfe, Die Ourian er Sreilich ijt Das Fe  in Yiberalismus DDON Der
baben iIm verfloftenen HahrhunDdert Den YranzÖö- landläufigen Art mwar „mystique de 1a 11-
en Katholizismus mebr Denn einmal 15 bertä*® mik DoCH Qu CD urchaus FOMmfreit
ins Hnnerfite ge{palten. “Ytamen unD Ange- jein Yamennais’ a Der NUuL Furzlebigelegenbeiten, iDie Yamennais, Niontalembert, „Avenir“”, verkünDet einen opfimiitijhen Slau-
Zeuilot, Demoekratie, Silon,Aection Francaise ben Die Solgen Der NTeinungsfreiheit 5füun Das obhne eiferes DaAr. Fönnen Suniten Der r  e, ber gegenüber Dem
1ogar Die Sranzojen au s Surians Buch noch berr  enDen QXiberalismus urchaus in Yppo-lernen, Denn einer aus ibren Reihen IWDÜürDde lifion. SYamennais \ heitert. Unterdefjen inDeine )olch rubige uUnND objektive Daritelung Die Seitalten Yacordaires, NMNiontalemberts
Diefer KXüämpfe mwmobhl aum zuftanDde ebracht unDd Özanams aur Die Bühne gefreten. $acor-
haben ABr en  en KXatholitken Eönnen Daire Der religiöfe CErneuerer, MNiontalembert
im übrigen NUur bedauern, Daß unjere Tranzö- Der unenfivegfte VBorkämpfer Ur  H4A Das atho-en Brüder aur Dem Zege AULK Cindeit Unterricdhtswefen, ÖYzanam Der Srneuerer
immer vDieDder unüber{teigliche QHindernifjje aur Dem Sebiet Der )ozialen Caritas. $29o1is
bauen un DaDdurch in 1olch Deifem Umfang Iieuilots gemaltige SeDer greift in Den St£reit
AUT Ybhnmacht vDerurfeilt finD Der Mteinungen ein. Hın uUnD ber WDogt Der

Ourian gebt aus DD  3 Ancien KRegime, jener amp ob partı catholique DDer nicht, ob mi
eif, Da Ir unD OStaat in ran£treich noch Der Hegierung DDer 'ie %Jie FatholifcheeINS 10 ineinanDer verflochten, Daß 'ie
Durch Den Saliktanismus auch eine gemwife

Beiwvegung, Daupffächlich DDN gien gefragen,
iunfer Den Dren NUuL mwenige |In-

CSinbheit “Hom efen. ürli mußte Dänger. NMiontalemberts Sun DICD in Xom
Die ga  ani Irı iefje efiwDa. größere eptfi angejehen. Darüber FEommt Die 2 weiteUnabbängigteit DDNMN “Hom mi€£ einer 10 NRepublik. %er „CSoOhulmeifter“ MNiontalembert
härteren KXnecdht{chaft unfer Der Staatsgemwalt
egzabhlen %Jie KRevolution, Die alle anDdern

Fämpft rür Die Aufnahme Der Unterrichtsfrei-
heit in Die SrunDdrechte, Hartnäckig it Der

Unfreibeiten ieß Die Unfreibeit Der amp mit Der Univerfität, Die nach wDie DDE
Xirche befteben, mwirkfe aber revolufionierenD 1m Segenfaßg ® Den Soulplänen Der athbo-aucH iIm el Der eDanfen » umal in Der en Das Unterrichtswefen behberr{chen mMO  hteerlten Aeit ging ein S pil DesS Rlerus mif Den
Creignifen, ennn vielen Die geiltigen

Unterdefjen finD zwWei eue Tatholi{che Aeif-IOriftfen enfitanDen. SJer „Univers“* $2. VDeuyil-
Örenzlinien nı  Hf Flar. Sie alaubten DaDurch lofs aur Der einen, Der „Correspondant“ aurnicht Die Dem Dapite uldige Sreue Der anDdern. 23euilot mitf Dem „Univers”
5 reblen UnDd {elbfit jene, Die jeDe QYerbin- ijt „ulftramontan“. 4 )er „Correspondant“ DPOr=
Dung mit Der Revolution ablehnten, aren Die Sedankenwelt Der „Liberalen” atho-unfereinanDer im Srundfäglichen Feinesweags iten Bifchof Dupanloup gejellt Den leß-einig %)as JCapoleonifche RKontkordat brachte feren 5 Unterdefjen MDWirD Das 2 mwif{cdhenfpielDen gewiß fragilcdhen 3uftand, Daß eine Anzabhl DesS weiten Xaiferreiches Durch Die Driffe Ne-
Der romfreuen Bifchöfe (Emigranten) 5 Bun- DublLiE abgel6ö VBorher bat noch Das USatfi-
iten Der Ordnung aur ihre Stübhle DPL=- anifche Konzil, üOnlich mwie in Deutichlandzichten jollten %Jas gab NeUeE, auch iDeelle eftige KXämpfe beraufbeichtmworen Jiach 1870
CoOwierigkeiten. In Der 20083 Der milamme. eritarFen zuerit Die Segitimiiten (Royaliften),
CLUNG DPS Ancıen Regime befreiten Ir regt aber Der ra  en (Sraf Chambor5d) Pann

aUmaDlı DD  z} Staate unabhängiges 920 nicht Dazıut gebracht verDden, Das ilienbanner
Den (Ss entitebt eine Fatholifche „BHemwegung“
(Chateaubriand), Die aber DDN Den Fonferva-

Der Bourbonen 5 Suniten Der Fritolore 8 =
rüczuftellen. Bei Den A8abhlen DDN 1877 PL»=

tiv-Legitimiftifchen Xreijen (De Htaiftre, DP B0= leiden Die Xatholiken eine ent{cheidenDde 10»
erlage YCun FEommt Der Yaizismus boch unDna e ämP wicD
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erft.utft EK mebr. %)Jie KXatholiken iteben CSören Kierkegaard. Deutich von Han s
ZUr epu in OYppofition unD ipvenDen Heinrich SO aeder.(X11u.2836.) )llün.
Dem “tationalismus zu ıtüßen jogar einen Hen 1929 OYldenbourg. 7.50
MHbenteurer DDN Der Mrt DeS Senerals Bont-
langer. Ohon lange bat INd Dem Sf11= ie Difjertation Nierfegaards, Die bier erit-
Dium uUnND Der ölung Der )ozialen iSrage AU=

malig in Übertragung vorliegt, Zzeig in In
feiner Auseinanderfeßung mif Der Komantik.gemwanDtf, aber auch bier Peine Cinigkeit PUL S5enn Der Srundbegriff Der “Romantik i{t einezielen Pönnen. %)ie HMteinungsver{hiedenheiten ironijcdhe )ialeFtfik DDer Üialeltit Der HSronie.Enüpren un Die “SCamen: %e In vur DuPin,

%e Nilun, $eon Harmel. $2oD I1IL Iucht Durch 5)as mwmik {agen: Ur  44 Das romantijche 5)denken

jeine HKaliementspolitik Die Xatholiken in Pin
unD Sübhlen nthüllt jeDde Pofition ugleich ibre
Segenpofition. So Eommft Der el ® einemfreundlicdheres Derhältnis AUT epu X 26ftand UNnND AQarüberitehen über len Dobringen. Der Srfolg i{t jeDD NUL mädßig unD litionen. Diejer bitanD unDd Diejes Z)arüber-Der „Sillon“ verrällt )ogar Der Zenfur D3

Der Aurlöjung %)ie Action Francaise Fommft Iteben fann einmal ein jehn{üchtiges „unruhig
boch DOCH auch 10 irD NULr Durch Den Xrieg i{t unjer Herz“ lein (mwie bei CSchlegel unDd

DDVaALIS Dann DWICD Die Hronie, in Der Dem
DDLC Der VBerurteilung Durch Den apemwahrt. el Die \Qeinbar einDeutfig reiten VPolitionen%)as iIt in groben Strichen unD Feinesiwegs in ihr Segenteil Durchfichtig {inD, 5 einemenlLos Der Snbhalt Dg eißigen unD Derf-
volenes Iior Dder Zerriffenheit Der Yran- Vlatonismus: DEg aUS Der Hegion Der )Omerz-
zöfl  en KXatholiken ijt Der Deutiche KXatholi- en GSPFepfis in Die Hegion Des jenjeifig

Hdealen Mber eben{o Fann Diefer AbitandZ1ISMUS wenigitens bis AUM Kriege, DDN Flei- unDd Diefjes Darüberitehen glei  am ©elbit-pijvoDenNn abgejehen (z Dem atho- Ayo]Jum iDerDen (m  1e in Augujft Schlegel Bı  DrnNe  L4lizismus), bemwahrt geblieb Jiach Dem Kriege
en IDIr leider mebr Dabon 5 Foiten be- ufm.) S)dann IDIE'! ZUMI unfruchtbaren ur-
Fommen. urians Buch it ‚ebr geeignef, uUuns

RAritikerfum. (g miCrD 5 Der KRomantit, Die
Die Seburt Der literarijchen Rritie EzmwWei Jitahnungen DDLE Augen 5 rühren erfegaar 1Deintf in Der Difjertation(Ss it Kräftevergeudung uUnD erfplitte- undchft aur} Den Standpunkt Diefer zıweitfenCLUNGg, eine abgetane DSergangenheit iDieDder

zurü  ren ® mwollen. Mrt romantijcher Hronie 5 itellen %)ie KDdeali-
Cinigkeit i{t alles. füt DDN YDdee unDd Iliythos InD rür Vlaton

FennzeichnenD, wmüährenD CSoPrates beiDde HULH. Kroppenberg Sanı als „Srenze“ anjiebt, DDN Der „In ironi{cher
Celbitzufriedenheit in icHh jelber zurüctehrte”Kierkegaard-Litferatur

(g i{t mwmohl Pein 2 weifel mehr möÖöglich, Daß bne rage FünDet fl jer jener QRier=
egaarD Der mit WNorliebe in jeinenDer große änilche VPbilofoph unD Zheolog fen i in Das DermwmirrenNDe SGegeneinanDder Der

Das Antlig unfjerer Segenmwart mitbe{timmtf. PfieuDdDonyme hült alfo als eigenen StanDd-
SCine Deufung Diejer Segenwart i{t alto nicht punEkt NUL Das rormale CI Dazwijchen-mööglich ohne Stelungnahme ® ibm (Ss E iteben ® Fennen \ Deintf. Dazu timmt DUrcch-Dies eine mehrraQwe Stelungnahme. (&Ss ilt us, Daß DIie Dijjertkation auch alle jene 115S»=
Stelunagnahme AUM VProblem DEr Komantit. Drüce Pennf£, Die Die KRomantik ur  44 Die Soit-
Senn KierkegaarDd i{t Der größte “Homantiter. veranitfat Der Eriti)hen HYronie bat Die Hronie(Ss iIt Stelungnahme ZUm innerften; PDroblem als Die „unenDliche ausgelafiene Sreiheit Der
DeS Suthertums. Denn KierkegaarDd {{t Der- Subjektivität” als „Die jubjeEtive Srei-jenige, in Dem Diejes jicH ZUum Öchiten zu)piß£, beit, Die in jedem Augenblick Die IITöglichkeit1D (eine innere STragik 8 olrenbaren. (Ss einPS Anfangs in l  Drer Niacht bat unDd nichtit Stelungnahme AUm Srundproblem Der DDON Yrübheren VBerbhültnifjen geniert (a 211),Dbilofopbhie Senn KXierkegaar ijt Der aul S.- als Sürfichfein Der Subjektivität“geiprochene Segenpol Hegels. ISenn ichon Yber geraDde bier volzieht i KierkegaarDdsHaaDder Dem Descartesicdhen cCog1ito CrSo S11 enf|heidenDde Abiage leje Omanfı $Se-
Das religiös-myftijche cogıt-or ergo SUuMm enfi- DIBß bleibt Die Hronie Jiegatives, aber
gegenitellte, 10 KiertkegaarD iDeitf grunDdjäßlicher D) iDie m Qllten unDd Das eje „Dejjenjeine Srijtenzphilojopbhie Des SCSrb{ünde-NTen- Jlegativität gle  am Den natürlichen üYien-
|QOen Dem HYDdealismus der Siienzphilofopbhie ichen verzehren unD ausbrennen inußte, Damit
Der goffharten Humanität. 1P na nicht eitfel IDULr  n  De
Über Den Begriff Der HYronie mi€f itän- SGSie bat Damit einen wirklicdhen HBezug 5 einem

Diger Kücficdht aur Sokrates. Ion Hdealen (alfo übhnlich Die Die Hronie Der eriten


